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ni aber warnt: «Je länger wir warten,
desto stärkere Massnahmen müssen
ergriffen werden und desto stärker
wird der Staat belastet.»

Bis 65 Jahre arbeiten
Das Weihnachtsgeld bleibt, das Ren-
tenalter aber steigt von 64 auf 65
Jahre – und zwar für beide Ge-
schlechter. Betroffen sind die Jahr-
gänge 1958 und jünger. Der Staats-
beitrag wird auf 20 Millionen Fran-
ken indexiert. 

Weiters ist im Massnahmenpaket
die Einführung einer Beitragspflicht
auf die Erwerbseinkommen vorgese-
hen, welche im Rentenalter erzielt
werden. Ausserdem wird der Teue-

D«Ohne Gegenmassnahmen wird
eines Tages der Staat Gelder ein-
schiessen müssen», sagt Regierungs-
rat Mauro Pedrazzini anlässlich der
auf Dienstagnachmittag kurzfristig
angesetzten Medienkonferenz. Dies
werde der Staat künftig aber nicht
können – zu gross werde das Umla-
gedefizit zwischen Ausgaben und
Beitragseinnahmen, um es mit
Staatsbeiträgen zu stopfen. Um es zu
diesem Eklat nicht erst kommen zu
lassen, soll die AHV jetzt finanziell
gesichert werden, wie auch Experten
dies in einem Gutachten dringend ra-
ten. Zwar bekommen Rentner diese
Massnahmen im Sinne des Sanie-
rungsgedankens zu spüren. Pedrazzi-

Regierung stellt AHV-Revision vor
Dass die AHV in Liechtenstein finanziell gesichert werden muss, ist längst kein Geheimnis mehr. Wie die Regierung diese Sanierung
angehen soll, war bislang ungewiss. Diese Woche präsentierte sie nun ihre Ansätze. Darin enthalten sind unter anderem Erhöhungen
des Rentenalters und der Beiträge sowie eine Kürzung des Staatsbeitrags.

rungsausgleich auf die Renten im
Umfang von vier Prozent ausgesetzt.
Und: Es wird ein Interventionsme-
chanismus eingeführt, ähnlich wie
beim Staatshaushaltsgesetz. Die
Nachhaltigkeit der Finanzierung der
AHV soll periodisch überprüft wer-
den. Dabei wird die Regierung in die
Pflicht genommen, dem Landtag in
jedem Falle ein Massnahmenpaket
vorzulegen, sollte der festgelegte
Grenzwert unterschritten werden. 

«Bedeutende Wirkung»
Diese Revision beinhalte keine
«kosmetischen Verbesserungen»,
wie Mauro Pedrazzini sagt. «Durch
diese Massnahmen kann erreicht

werden, dass gemäss dem verwen-
deten Berechnungsmodell der AHV-
Fonds von heute rund elf Jahresaus-
gaben in 20 Jahren immer noch bei
über sieben Jahresausgaben gehal-
ten werden kann», so der Regie-
rungsrat. Pedrazzini ist überzeugt:
«Mit zwar spürbaren, aber erträgli-
chen Massnahmen kann eine bedeu-
tende Wirkung erzielt werden.» 

Eine Wirkung, die dringend not-
wendig sei – gerade hinsichtlich des
starken Jahrgangs 1974, der von ei-
nem Babyboom geprägt war. Denn:
Die AHV hängt nicht von der Demo-
grafie der Wohnbevölkerung ab, son-
dern von der «Demografie» ihrer
Beitragszahler und Rentner. bfs
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